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ltd) einfachen unb bißigen fèûlfgmittel, raie bag ©eger'fcpe,
Perauggefteflt, ba pier bon ber Berroenbung ber foftfpieligen
©belmetaße abgefepen ioerben muß, bie ©tnpaltung ber rieb'
iigen Ofenpiße aber bon einer peroorragenben Bebeutung ift;
man mar epemalg barauf angetoiefen, bie Temperatur an?
bem garbeton ber Ofenglutp p beurtpeilen, mofiir nur barin
geübte Seute gebraucht merben tonnten. Tag ctjemifd^e 8a»

boratorium für Tponinbuftrie in Berlin oon Brof. ©eger
unb ©. ßramer pat nun btefem Bebürfniffe Becpnung ge»

tragen, inbetn e§ neuerbingg bie ©fala ber ©cpmelgfegel naep

unten big 960 ° ß. ermeiterte. ©g gelang bieg burcp grab»

roeifeg Beimifcpen bon Borfäure ;u ber Blaffe beg ©cpmel^»

ïegelg 1 ber ©eger'fcpen ©fala, melier ber Temperatur 1150 ®

ß. entfpriept, unb rourbe fo beffen ©cpmelgpunft in einer

fortfdpreitenben Beipe mit SIbftänben bon 19 ® ß. naep unb

naep bis auf bie ermäpnte Temperatur bon 960 ® ß. ernieb»

rigt ; eg entftepen fomit 10 neue ©dpmeljfegel, bie mit 0,1
big 0,10 begeidpnet merben. Tie ganze ©fala ber ©eger'»
fepen ©dpmelgfegel bon 960® ß. aufmärtg big 1700® ß. fann
bon bem oben genannten Saboratorium in brei berfeßiebenen

©orten bepgen merben. Tie fleinften Sorper bon 2 ßenti»
meter §öpe, meldje onrnepmlicp pr Brüfung ber Tpone auf
geuerfeftigfeit gebraucht merben, foften 4,50 Bl. bag ©unbert;
ben gleiten SßreiS befißett bie 6 ßentimeter popen Segel,
bie größten oon 10 ßentim. (Qöpe foften 6 Blarf.

^oläbämfjfanlagc. Bacp ben „Blittpeilungen beg f. f.
tedpn. ®ero.=Bluf." (b. SBiecf'g ®ero.=3tg.) ift in bem mala»

cßifcpen Qrte Sragna ffirjlidj eine „§o!äbämpfanlage" für
Botpbucpenpolj errieptet morben. ©ie beftept aug einem in
bie ©rbe eingebauten, mit boppelt gebrannten unb impräg»
nirten giegeln auggemauerten, 4,20 Bieter langen, 1,20 Bieter
breiten unb 2,5 Bieter tiefen Beferöoir (bem Tämpfer), beffen
©eiten eine giegelftärfe bon 0,40 Bieter paben, mäprenb bie

aug boppelt gelegten 3iegelptatteu beftepenbe Bobenßabpe
eine ©tärfe bon 0,14 Bieter erpielt. Tie Bobenfläcpe rourbe

naip einer Bicptnng abfaßettb angelegt unb mit einem in
gleicper ©bene berfenften Slbflußropre berfepen, melcpeg pr
Slbleitung beg in golge ber ßonbenfation beg Tampfeg ent»

ffepenbett SBafferg beftimmt ift. Oberhalb beg Bbflußropreg,
0,08 Bieter bon ber Bobenfläcpe enlfernt, befinbet fiep ein

gußeiferneg Bopr, burcp toelcpeg ber für bag Beferboir er»

forberlicpe Tampf eingeleitet mirb. Blittelft eineg Bebuftiong»
bentilg ift man in ber Sage, ben Trncf beg einftrömenben
Tampfeg nad) Btaßgabe beg Bebarfg p regnliren. Ter
Berfcpluß beg Beferooirg beftept ang ftarfen, pfammen«
gefügten Sßfoften, meltpe beim Tämpfen mit einer entfprecpen=
ben Blenge ©ägefpäne belegt bejiepunggmeife befeproert roer»

ben, um im Beferboir genügenb Tampf p erpalten unb bag

©ntmeidpen aug bemfelben p berpinbern. Beim ©inlagern
ber p bämpfenben ©djnittpoljer mirb barauf Bücffifpt ge»

nommen, baß über ber ganzen Bobenfläcpe ein pm mtnbe»

ften 0,30 Bieter poper Baum frei bleibt, bamit fiep ber in
bag Beferootr einftrömenbe Tampf tpunlicpft gleichmäßig ber»

tpeile. Tag eingelagerte Botpbucpenpolj bleibt je naep ber

©tärfe 10—12 Tage ber Tämpfung auggefeßt unb erpält
burcp biefelbe eine gleichmäßig braunrotpe, napep mapago»
niartige gärbung. SBünfcpt man aber bem fèolze eine no<p

bunflere, etroa bem Baliffanberpolp äpnlidje gärbung p
geben, fo mirb, um bie aßp rafepe Tampfftrömung p ber»

pinbern, bag Slbflußropr mittelft eineg an bemfelben an»

gebrachten Sßecpfelg abgefperrt unb biefer nur bann geöffnet,
menn bag ßonbenfationgroaffer entfernt merben foß, b. p.,
menn pfolge ber Slußerbetriebfepung ber Tampfmafcpine auep

bag ©inftromen beg Tampfeg aufpört. ©onft ift oie Tauer
ber leßterroäpnten Tämpfung biefelbe, mie beim erftermäpnten
Berfapren.

Tag bem Beferboir entnommene, nunmepr gebämpfte $olj
mirb an einen bor ber ©onne unb Bäffe gefepüßten Ort ge»

braept, mo eg etroa aept Tage — opne gefpannt p merben

liegen bleibt; erft naep biefer 3^t mirb Brett für Brett,

Bfoften für Boften forgfältig gefpannt. Bacp nier Blonaten
ift bag fo bepanbelte §olj lufttroden unb muß bepufg bößiger
Hugtrodnung 16—20 Tage in einer auf 45—50 ®rab
Beaumur ermärmten Trocfenfammer gelaffen merben. Tag
fo bepanbelte JqoIj ift niept nur ooßftänbig troefen, fonbern
unterliegt auep biel meniger bem ©eproinben, SBerfen unb
Beißen. Tie ©truftnr begfelben ift förmlich eine bieptere,
bag fjols ein leiepter p berarbeitenbeg gemorben; eg läßt
auip eine gute Seimbinbung p. Unb mag fcpließlicp befon»
berg perborgepoben fei: aug bem bielfacp bloß alg Brenn»
material bermenbeten Botpbucpenpolp mirb ein, foroopl in
Bepg auf bie teepnifepe Berfaprnnggroeife, alg auep für fünft»
gemerblicpe Tifcplerarbeiten fo bortpeilpafte fepöne gärbung,
mertpboßer, aßgemein Beifaß fiubenber Bopftoff.

Tie Sllutniniuntprobuftion befepränft fiep naep bem Bnl»
letin beg §anbelgmnfenmg, feitbem eine 8lnppl europäifeßer
gabrifen, außer ©tanbe, ben eleftrolßtifdjen Berfapren Son»
furrenj bieten p föniten, ben Betrieb eingefteßt pat, auf
bier große gabrifen. Tie bebeutenbfte ift bie „Aluminium»
inbnftrie=2lftiengefeflftpaft" in Beupaufen a. B., eeren Bto»
buftion fiep auf ca. 1000 Bfunb täglidj beläuft. Tann
fommt bie Pittsburgh Reduction Co. mit einer täglichen
Brobnftion bon 600 Bfunb, bag Metal Reduction Syn-
dicate Limited (bie englifepe giliale an ber Bih^burger
gabrif) mit einer folepen bon 300 Bfunb, unb bie Cowles
Co. in Sodport mit einer folepen bon 600—700 Bfunb,
mobon ber größte Tpeil jeboep in Segirungen beftept. Tie
gegenmärtige ©efammtprobuftion bon Slluminium beläuft fiep

alfo auf ungefäpr 2600 Bfunb täglicp. Um bie Blitte beg

leßten gapreg betrug ber Brû® bon amerifanifepem Sllumi»
ttium noep 2 Toß..per Ib., einige Blonate fpäter blog 1

Toflar. Tie gegenmärtigen B^eife in BRtSburg betragen
für erfte Qualitäten 90 ©entg per Ib., für fleine Quanti»
täten unb 75 ßentg per Ib. bei Befteßungen bon einer
Tonne anfmärtg ; gmeite Qualität foftet 65 ßtg. per lb.

Gleite potente»
(Blitgetpeitt oom Botentbureau oon Dîtdjarb Süberä tn öiürlip,

metipeS SluSüinfte ben Slbonnenten unferer geitung foftentog
ertpeitt.)

3ur felbfttpätigen Teginfection bon Slbort»
gruben, baut Sari Södert in Teffau in biefelben eine mit
Teginfeftiongflüffigfeit gefaßte Sammer ein. Tiefe ftept mit
ber Slbortgrübe burcp ein peberförmig gebogeneg Bopr fo in
Berbtnbnng, baß beim jebeSmaligen 3bflnß oonBbganggftoffen
ein fleiner Tpeil berfetben burcp biefeg Bopr tritt unb babet

einen fleinen Tpeil ber Teginfeftiongflüffigfeit aug ber Sam»

mer berbrängt, bie nun über eine Blauer in bie ®rube übertritt.
Srntina unb Btöple in Blalftatt bei ©aarbrüden fteßen

£ ü n ft l i cp e n © a n b ft e i n in ber SBeife per, baß fie ©anb,
©anbfteinabfäße unb §od)ofenfd)tade mit Bottlanbcement unb

©oba mifepen, roorauf bie mit SBaffer angefeuchtete Blifcpnng
in gormen geftampft mirb.

^fragen.
S10. SSo be^iept man §ornfpip en ju angemeßenem greife

Sluêtunft an bie ©petition biefeâ blatte».
211. SSer liefert eine größere Bottpie fcpöne§ bürreg ©tepen»

potj, t> (Zentimeter biet?
212. Sann gemanb poertaffige Blittpeitung maepen, 06 unb

big p roetcpeiu ©rabe ein gufap oon Seinö(firniß pm Sölner»
(eint bem festeren SSiberftanbSfäpialeit gegen geueptigfeit oerteipt
— a(fo ©rfap für 3lnioenbung oon Sfäfeteim bietet? SSetCpeg bürfte
ein rieptigeâ SSerpältniß ber gnfapquantitat fein?

213. SBetipeä ift ba§ befte äBerf (Sucp rc.) für ©olprepi*
teftur refp. pm ©ntioerfen oon Baoißong, ©artemoirtpfepaften,
Sege(b apnen rc., nebft ®etai(jeicpnungen

214. ÜBer tauft einen eiepenen Xrottbaum, 80 Subitfuß ent«

paltenb unb gefunb?
215. SBer pat ein eiferneê ©cptDungrab oon U/a—2 Bieter

Surcpmeffer p oertaufen unb me(cpe§ ift ber Breig?
216. SBer erftedt prattifepe eiferne Bactöfen für ©roß« unb

Sleinbäcterei? SBetcpeg ©eipta.terial roirb bap oerroenbet unb mie
po^ fommt beffen Berbrauip? 23aS foftet ein foleper Ofen?
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lich einfachen und billigen Hülfsmittel, wie das Seger'sche,
berausgestellt, da hier von der Verwendung der kostspieligen
Edelmetalle abgesehen werden muß, die Einhaltung der rich-

tigen Ofenhitze aber von einer hervorragenden Bedeutung ist;
man war ehemals darauf angewiesen, die Temperatur aus
dem Farbeton der Ofengluth zu beurtheilen, wofür nur darin
geübte Leute gebraucht werden konnten. Das chemische La-
boratorium für Thonindustrie in Berlin von Prof. Seger
und E. Cramer hat nun diesem Bedürfnisse Rechnung ge-

tragen, indem es neuerdings die Skala der Schmelzkegel nach

unten bis 960 ° C. erweiterte. Es gelang dies durch grad-
weises Beimischen von Borsäure zu der Masse des Schmelz-
kegels 1 der Seger'schen Skala, welcher der Temperatur 11i>0 °

C. entspricht, und wurde so dessen Schmelzpunkt in einer

fortschreitenden Reihe mit Abständen von 19 ° C. nach und

nach bis auf die erwähnte Temperatur von 960 ° C. ernied-

rigt; es entstehen somit 10 neue Schmelzkegel, die mit 0,1
bis 0,10 bezeichnet werden. Die ganze Skala der Seger'-
schen Schmelzkegel von 960° C. aufwärts bis 1700° C. kann

von dem oben genannten Laboratorium in drei verschiedenen

Sorten bezogen werden. Die kleinsten Körper von 2 Centi-
meter Höhe, welche vornehmlich zur Prüfung der Thone auf
Feuerfestigkeit gebraucht werden, kosten 4,50 M. das Hundert;
den gleichen Preis besitzen die 6 Centimeter hohen Kegel,
die größten von 10 Centim. Höhe kosten 6 Mark.

Holzdämpfanlage. Nach den „Mittheilungen des k. k.

techn. Gew.-Mus." (d. Wieck's Gew.-Ztg.) ist in dem wala-
chischen Orte Krasna kürzlich eine „Holzdämpfanlage" für
Rothbuchenholz errichtet worden. Sie besteht aus einem in
die Erde eingebauten, mir doppelt gebrannten und impräg-
nirten Ziegeln ausgemauerten, 4,20 Meter langen, 1,20 Meter
breiten und 2,5 Meter tiefen Reservoir (dem Dämpfer), dessen

Seiten eine Ziegelstärke von 0,40 Meter haben, während die

aus doppelt gelegten Ziegelplatten bestehende Bodenfläche
eine Stärke von 0,14 Meter erhielt. Die Bodenfläche wurde
nach einer Richtung abfallend angelegt und mit einem in
gleicher Ebene versenkten Abflußrohre versehen, welches zur
Ableitung des in Folge der Condensation des Dampfes ent-

stehenden Wassers bestimmt ist. Oberhalb des Abflußrohres,
0,08 Meter von der Bodenfläche entfernt, befindet sich ein

gußeisernes Rohr, durch welches der für das Reservoir er-

forderliche Dampf eingeleitet wird. Mittelst eines Reduktions-
Ventils ist man in der Lage, den Druck des einströmenden
Dampfes nach Maßgabe des Bedarfs zu reguliren. Der
Verschluß des Reservoirs besteht aus starken, zusammen-
gefügten Pfosten, welche beim Dämpfen mit einer entsprechen-
den Menge Sägespäne belegt beziehungsweise beschwert wer-
den, um im Reservoir genügend Dampf zu erhalten und das

Entweichen aus demselben zu verhindern. Beim Einlagern
der zu dämpfenden Schnitthölzer wird darauf Rücksicht ge-

nommen, daß über der ganzen Bodenfläche ein zum minde-
sten 0,30 Meter hoher Raum frei bleibt, damit sich der in
das Reservoir einströmende Dampf thunlichst gleichmäßig ver-
theile. Das eingelagerte Rothbuchenholz bleibt je nach der

Stärke 10—12 Tage der Dämpfung ausgesetzt und erhält
durch dieselbe eine gleichmäßig braunrothe, nahezu mahago-
niartige Färbung. Wünscht man aber dem Holze eine noch

dunklere, etwa dem PalissanderHolze ähnliche Färbung zu
geben, so wird, um die allzu rasche Dampfströmung zu ver-
hindern, das Abflußrohr mittelst eines an demselben an-
gebrachten Wechsels abgesperrt und dieser nur dann geöffnet,
wenn das Eondensationswasser entfernt werden soll, d. h.,

wenn zufolge der Außerbetriebsetzung der Dampfmaschine auch

das Einströmen des Dampfes aufhört. Sonst ist die Dauer
der letzterwähnten Dämpfung dieselbe, wie beim ersterwähnten
Verfahren.

Das dem Reservoir entnommene, nunmehr gedämpfte Holz
wird an einen vor der Sonne und Nässe geschützten Ort ge-
bracht, wo es etwa acht Tage — ohne gespannt zu werden

liegen bleibt; erst nach dieser Zeit wird Brett für Brett,

Pfosten für Posten sorgfältig gespannt. Nach vier Monaten
ist das so behandelte Holz lusttrocken und muß behufs völliger
Austrocknung 16—20 Tage in einer auf 45—50 Grad
Reaumur erwärmten Trockenkammer gelassen werden. Das
so behandelte Holz ist nicht nur vollständig trocken, sondern
unterliegt auch viel weniger dem Schwinden, Werfen und
Reißen. Die Struktur desselben ist förmlich eine dichtere,
das Holz ein leichter zu verarbeitendes geworden; es läßt
auch eine gute Leimbindung zu. Und was schließlich beson-
ders hervorgehoben sei: aus dem vielfach bloß als Brenn-
material verwendeten Rothbuchenholze wird ein, sowohl in
Bezug auf die technische Verfahrungsweise, als auch für kunst-
gewerbliche Tischlerarbeiten so vortheilhafte schöne Färbung,
werthvoller, allgemein Beifall findender Rohstoff.

Die Aluminiumproduktion beschränkt sich nach dem Bul-
letin des Handelsmuseums, seitdem eine Anzahl europäischer
Fabriken, außer Stande, den elektrolytischen Verfahren Kon-
kurrenz bieten zu können, den Betrieb eingestellt hat, auf
vier große Fabriken. Die bedeutendste ist die „Aluminium-
industrie-Akliengesellschaft" in Neuhausen a. R., c eren Pro-
duktion sich auf ca. 1000 Pfund täglich beläuft. Dann
kommt die lUttsburAst lìsàotioii Oc>. mit einer täglichen
Produktion von 600 Pfund, das Nsts.1 L,sàotûon
äioato lümitsä (die englische Filiale an der Pittsburger
Fabrik) mit einer solchen von 300 Pfund, und die Oorvlss
L?c>. in Lockport mit einer solchen von 600—700 Pfund,
wovon der größte Theil jedoch in Legirungen besteht. Die
gegenwärtige Gesammtproduktion von Aluminium beläuft sich

also auf ungefähr 2600 Pfund täglich. Um die Mitte des

letzten Jahres betrug der Preis von amerikanischem Alumi-
nium noch 2 Doll., per ib., einige Monate später blos 1

Dollar. Die gegenwärtigen Preise in Pittsburg betragen
für erste Qualitäten 90 Cents per ib., für kleine Quanti-
täten und 75 Cents per ib. bei Bestellungen von einer
Tonne aufwärts; zweite Qualität kostet 65 Cts. per ib.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Zur selbstthätigen Desinfection von Abort-
gruben, baut Karl Köckert in Dessau in dieselben eine mit
Desinfektionsflüssigkeit gefüllte Kammer ein. Diese steht mit
der Abortgrübe durch ein heberförmig gebogenes Rohr so in
Verbindung, daß beim jedesmaligen Zufluß von Abgangsstoffen
ein kleiner Theil derselben durch dieses Rohr tritt und dabei
einen kleinen Theil der Desinfektionsflüssigkeit aus der Kam-
mer verdrängt, die nun über eine Mauer in die Grube übertritt.

Krutina und Möhle in Malstatt bei Saarbrücken stellen

kün stliche n S a n d stein in der Weise her, daß sie Sand,
Sandsteinabfälle und Hochofenschlacke mit Portlandcement und

Soda mischen, worauf die mit Wasser angefeuchtete Mischung
in Formen gestampft wird.

Fragen.
A1O. Wo bezieht man Hornspitz en zu angemessenem Preise?

Auskunft an die Expedition dieses Blattes.
lZtlll. Wer liefert eine größere Parlhie schönes dürres Eichen-

holz, 6 Centimeter dick?
SllS. Kann Jemand zuverlässige Mittheilung machen, ob und

bis zu welchem Grade ein Zusatz von Leinölfirniß zum Kölner-
leim dem letzteren Widerstandsfähigkeit gegen Feuchtigkeit verleiht
— also Ersatz für Anwendung von Käseleim bietet? Welches dürfte
ein richtiges Verhältniß der Zusatzquantität sein?

St». Welches ist das beste Werk Duch -c.) für Holzarchi-
tektur resp, zum Entwerfen von Pavillons, Gartenwirthschaften,
Kegelbahnen zc., nebst Detailzeichnungen?

Alâ. Wer kauft einen eichenen Drottbaum, 80 Kubikfuß ent»

haltend und gesund?
Ällä. Wer hat ein eisernes Schwungrad von Iftz—2 Meter

Durchmesser zu verkaufen und welches ist der Preis?
Sllk. Wer erstellt praktische eiserne Backöfen für Groß- und

Kleinbäckerei? Welches Heizmaterial wird dazu verwendet und wie
hoch kommt dessen Verbrauch? Was kostet ein solcher Ofen?
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217. SBer liefert gute braune S3etge (Stußbaumbeize)?
218. SBer liefert größere ©üttenfaßßapnen (an gaucßefäffer)
219. S5Jelä)e girma übernimmt Itmänberungcn uon ©a§«

motoren, um nur geroöpnticßeS ©etrot uerroeitben ju tonnen, unb

ju meinem ©reis?
220. ©in älterer ober neuer ©etrolmotor mirb zu mieten

gefudjt, oon 1—2 ©ferbeträften. Sauf fpäter niept auSgefcßloffeit.

SlittttJortcn.
Stuf grage 178. ©tridteitern liefert Slbotf Slrnpeiter, ©eiler=

meifter, ©cbmiebgaffe 17, ©t. ©allen.
Stuf grage 186. SRubolf ®ietricp, Scbreiner in Saupen, bat

eine nod) guterpattene, leicptgepenbe ©anbfäge für Srafts unb §anb«
betrieb billig zu Oertaufen.

Stuf grage 209. Sttf. ©trebet, ©djmib in ©ubolfftettcn, ift
mit bem ©täplen uon SBaffettgefdjirr fpejiett uertraut unb münfcbt
mit bem grageftetter in Sorrefponbenj ju treten.

Stuf grage 209. Steue ©reitäjte unb gättäjte liefert unb
beforgt fämmtlipeS Stnftäbten berfelben: limiter, ©pmiebmeifter,
SBittnau, St. Stargau. Stuf meine Spezialität mirb ftetS ©arantie
geleiftet.

Stuf grage 185. SBenben ©ie fid) an St. MatßiS, ©obn,
^aunfabrifant in ©nge«3ürid).

Stuf grage 203. ®ie girma Sari Steberti, ©aufpengterei
in £irStanben»3ürtp, empfiehlt gßnen als 3sclmâfîigfte§ ilfr
„Slnti«©Iementum" ; bieS ift ein roetterfefter, fexterficfjerer unb roaffer«
bipter ®apbebedungSftoff au§ Seinen unb einer Stnftricbmaffe.
©reis per Meter gr. 2. 30. Mufter, Sefpreibung unb ^eugttiffe
liegen auf ber ©jrpebition ber „§anbroer!erjeitung" für ©ie bereit.
SBir bitten nur um gßre Stbreffe.

Stuf gragen 206 unb 202. Offerten fittb gpneit birelt zu«
gegangen.

Stuf grage 206. ©erfucpeit ©ie eS mit bent ,,3(nti«©temen«
tum", bem roafferbidjten, roetterfeften unb feuerfidjern Seinen=®ap=
bebedungsftoff; berfetbe ift bei Sari Steberti, ©aufpengterei in
§ir§Ianben=3ürip, z« ßaben.

Stuf grage 177. 3" Sötpen non nid)t zu biden ©anbfägen
empfepte id) bap paffenbe Sampen, bagegen für ©tätter alter S3rei=

ten unb ®iden eigenS fonftruirte Slpparate, p benen man fein
©pmiebefeiter gebraitc£)t. SBm. tpanifd), 3ürip«gnbnftriequartier.

Stuf grage 188. ©S finb eine Sinzaßt fotcßer Saternen fammt
©tänber, bie burd) ©infüßrung beS eleftrifdjert Siebtes pier über«
ftüffig gemorben, pm ©ertaufe bei g. Settj in ©igten (©ern).

Stuf grage 209. SBir befaffen unS. mit ©täßten uon ©reit«
unb gäHäjten, fomie mit §erftetlung uon neuen, ©ebr. §offtetter,
©djmiebe, SBotfßatben.

Stuf grage 196. ©8 finb feïjr niete SSitdfer über ben §op»
bau erfdfiienen ; eS ift batjer nötpig, baß ©ie ben Stamen beS ©er»
fafjerS angeben ®ie ©ucßßanbtung SB. ©etm jun. in ©t. ©alten
mirb gßnen bann gerne bienen.

Stuf grage 185. g. Sugter, ©äger, SBotfßatben, mare Sie»
feront für geroiiufcßte 3aunftäbe.

Stuf grage 198. Slgence ®edjnique g. 2euba»gotiat, Saufanne.
Stuf grage 184. SBenben ©ie fid; an ôerrn g. tjjenri) ©iißt«

mann in 9fieSbap«3üricß; berfetbe tjat ein ganz neueS, bittigfteS
unb prattifdjeS, feßr teidjteô ©erüft erfunben. 7 patente, ©proeiz
4020. giir Solibität unb gröfite ©iperßeit mirb garantirt; fein
Unfall mögtid).

Stuf grage 177. g. ffennj ©üßtmann'S neuer ©anbfäge«
Sötßapparat ift baS ©efte, ©infapfte, ©ittigfte unb ©otibefte, baS

für biefen 3ed ejiftirt; e§ finb fdjon über 1100 ©tüd im ©e»
triebe. SBenben ©ie fict) ait ben ©rfinber unb gabrifanten ber«

felben in 9tieSbacß=3üricß.
Stuf grage 198. SBeißeit ©erneut liefert g. ©. SnabenßanS«

©igrift, StoSbacß 30, §ottingen«3ürid).
Stuf grage 202 biene, baf; id) fotebe Sieferungen in paten»

tirtcr SBaare beforge. g. ©. Snabent)an§«©igrift, Sttogbap 30,
§ottingen«3ürid).

Stuf grage 197 biene pr Stapript, baß bei fcßnelttaufenben
33cafd)inen, bie bis pei unb mepr ißferbefräfte abforbiren, bie
[Riemen feine ladjtoffe paben, fonbern uieltnepr in gteidjer iRiemen«
bide genftpt merben müffen. 3'"-' ©pannung finb befonbere S5or«

ricptungeit anzubringen, ©in ©eptagen burcp Ofiemen uerurfadjt
eine unfattbere Jpobetftätfje unb bie SRafdjine leibet fepr barunter.
SRit 3etd)itung unb Stefdjrieb ftept zu Sienften Stbotf SSogter, med).
®red)Sterei, Stoprborf (Stargau).

Stuf grage 199. Saiterpafte farbige Sade für tannene gufj«
höben, bie baS miipeuolle unb bem §otz naeptpeitige gegen unb
Stufmafdjen unnöttjig ntaepen, tiefern in uerfipiebenen ®öiten, roo»
Uon SRufter ju ®ienften, ©ebr. ©d)umad)er u. ©ie., Sitzern.

Stuf grage 192. Slei StuSnüiutng einer SBafferfraft fömrnt
eS niept fo uiet auf ben ®urd)meffer ber Xurbine an, fonbern auf
©efätt unb SBafferguantum. gm uortiegenben galle mirb bei 7
SReter ©efirtte unb 10 ©entimeter Oefjnung 70 Siter per ©efunbe
geliefert unb gibt effeftiu, b. ß. auf ben Sfiemett, faum 5 tpferbe«
fräfte, bie jebenfattS niept pinreid)enb finb, brei SCRaptgänge zu trei«

ben. ©ine Xurbitte uon 95 ©entimeter ®urdjmeffer mürbe bei ber
günftigften Sraftentmidlung 90 ®oitren per SCRinute maepen. B.

Stuf grage 203. SCRan nepme ben todent gußboben meg,
befeftige jirfa 10 ©entimeter tief an ben Seiten ber Slobenbatfen
Satten non 50 SCRiEimeter §öpe unb 20 ïRittimeter ®ide unb jmar
mit tpolzfdjrauben, bamit nitpt burip ©infeptagen uon SRägetn bie
barunter Itegenbe ©ppSbede erfepüttert refp. gefpatten mirb. 3'utfd)en
bie SBatfen, auf belt Satten tiegenb, mirb ait§ atteit Siftenbrettern
ein ©oben gut eingepaßt unb biefer nun mit meidjem 5ßapier unb
reieptiep Steifter auStapezirt unb z'uar zroeimat uitb etroaS an bie
©alfen pinauf. SBitt man nod) ein SDteprereS tpun, fo fann man
trodeneS ©agmept, mit ©ppS reieptid) uermifipt (teptereS megen
Ungeziefer), §irïa 60 Millimeter pod) mit ®rud auftragen ttnb

.fcptießtid) ben atten ©oben gut zufammengefiigt in Sîutp unb geber
mieber auflegen; bêr übte ©eruep mirb burd) ben gußboben niept
mepr perauffommen, menn e§ niept bur^ bie ©tiegengänge gefipiept.
3medmäßig roare e§, menn man ber barunter tiegenben SBirtpfcpaft
gemattete, burd) einen ftaepen .Çiotzfamin, zirfa 40 ©entimeter pod)
unb 12 ©entimeter meit, ben Cluatm bi§ unter baS ÇauSbacp ab«
Zuleiten, mit einer Stappe oben im Samin B.

©fttmttttcrrt ber Stoffen bei Neubauten fömmt nod)
päufig uor, obroopt man reieptiep erfaßten, baß griine ober naffe
©atfen im SRauerroerf erftiden, b. p. bort morfcß merben. ®rop
biefem paben mir erft untängft an einer eigenttid)en ©radjtbaute
gefepen, baß bie naffen ©atfen biept eingemauert mürben. ©S
fpeint, man mußte nichts buuon, baß in ber Sfula beS ©otptecp«
nifumS in 3üti<P. bie foftbare bematte ®ede roegen foteper morfpen
©atfen fepon naep 20 gapreit erneuert merben mußte, ©ei bem
peutigen eiligen Slfforbbauen ift eS nicfjt mögtid), bürre ©atfen
aufzutreiben. Slcan fepeue jebod) bie fteinen Soften niept, erftette
ait irgenb einem ebenen ©laß einen prouiforifepen Ofen auS ©ad»
fteinen, uon zirfa 1,50 Meter Sänge, 60 ©entimeter ©reite, an
beiben ©cpmalfeiten fo meit offen, baß man 3 ©atfen ztrfa 3 ©enti«
meter uon einanber entfernt, je uon beiben Seiten einbringen faitn.
3irfa 70 ©entimeter unter bem ©alfen mirb ein läitglicper Stoft
angebraept unb mit ®orf, ©oafS ober ©ägemept ein ©tüpfeuer
angemadjt; in 5 Stunben finb bie ©atfen an ben ©nben, mo fie
in bie Mauer fontmen, ziemlich auSgebörrt. ®aS Stufreißen burip
bie §ipe fepabet gar niept, ebenfo menig baS Scpmärzen burcp ben
Staucß. ®a§ SJÎittet ift niept neu, mirb aber au§ übet angebraep«
ter Sparfamfeit niept angeroanbt. ®aß ba§ ®ränfen ber ©atfen
mit ©arbotineum nur bei troefenem £>olze nitpt, fepen mir atS
befannt UorauS. SBitt man biefen rationellen ®örrprozeß zuta
eigenen ©paben untertaffen, fo nagte man z- ©• au§ atten Siften»
brettern für jebeS ©atfenenbe eine Slifcpe, auf patben SBinfet ge«
gteift, zufamnten, tünfe biefe mit ©arbotineum unb taffe baS ©at«
fenettbe in biefer luftigen Sfifpe liegen unb ber ©atfen mirb niept
maitermorfp. C.

3uÛ!uiffiuiiorfîlit3cinci.
ÜWortj 6ctc. ben @ubmiffioné=2ttt5Ct.qet. SBer bie

fetoetten in ber erften §älfte ber SBope neu eröffneten ©nö»
miffionen borßer p erfaßten roiinfeßt, at§ e§ bttrp bie näpfte
Slummer b. 331. gefeßeßen fann, finbet fie in bem in unferm
35er!age erfpeinenben „©pmeijer S3au=SIatt" (Sßreig gr. 1.
50 6tê. per Duartal). ®a§felbe mirb nämlicß je SJlittmocßg
ausgegeben, bte Sßuftrirte feßtueizerifpe $anbmerïer«3eitnng
©amftagë. 2)er ©ußutifftonäanäetßer biefer beiben Scatter
ift ber Poflfiiinbißfte unb prumptefte ber ©tßweij.

2niunttliri)c £>orf)baitrtrbcite!t für bie ©tationSgebäube,
©iiterfpuppen, Slbtrittgebäube unb ©apnmärterpäufer ber ®puner=
feebapn merben piemit zur Sîonfurrenz auSgefprieben. Stäpere
StuSfunft ertpeilt unfer ©ureau in gntertafen, roo ißtäne, ©orauS»
maße unb ©aubebingungen zur ©infiept aufliegen, ©eprifttipe
UebernapmSofferten finb bis zum 23. Stprit an bie ©ernifpe ©au«
gefettfpaft für ©peziatbapneu. ifäümpin unb §erzog in ©ern, ein«
Zureichen.

$ie @rb«, SJlourer«, ©tcmßaucv«, 3i«tntcr«, ©pcttglcr«,
©djteferbcrfer«, $rf)rcincr«, $rt)loffcr», WInfcr« SJIatcr« unb
tpflöftcrcrarbcitcn für ©ergrößerung ber Metattbreperei ber eibg.
MunitionSfabrif in ®pun merben piermit zur ffonfurrenz auS«

gefprieöen. 3eid)nungen, ©ebingungett unb Stngebotformutare finb
im eibg. ©aubureau in ®pun zur ©infiept aufgelegt. UebernapmS«
Offerten finb ber ®ireftion ber eibg. ©auteu in ©ern unter ber
Stuffcprift: „Stngebot für Metattbreperei îpun" bis unb mit bem
18. Stprit franfo einzureichen.

ilieftauratiou Per flloftcrftrrßc in ftönigdfetben. ©r«
ftettung ber Jpotzbeden im ©piff, beS ©portpitrmS mit Supferbedung,
ber Xpiireit fammt ©efptäg, ber fteinernen 3uflangStreppe zum
®reppentßiirmpen unb ber ®eforationSmaterei. ®ie ©emerber fiir
bie einzelnen Strbeiten merben piemit erfupt, bie ©täne unb ©fließ«
tenßefte bis 19. Stprit bei DÎ. SJtofer, Strpiteft in ©aben einzu«
fepen unb bafetbft bie Stngebote tängftenS bis zum 22. Stprit ab«

Zugeben.
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Ä17. Wer liefert gute braune Beize (Nußbaumbeize)?
A18. Wer liefert größere Güllenfaßhahnen (an Jauchefässer)?
S19. Welche Firma übernimmt Umänderungen von Gas-

Motoren, um nur gewöhnliches Petrol verwenden zu können, und
zu welchem Preis?

ÄÄO. Ein älterer oder neuer Petrolmotor wird zu miethen
gesucht, von 1—2 Pferdekräften. Kauf später nicht ausgeschlossen.

Antworten.
Auf Frage 178. Strickleitern liefert Adolf Arnheiter, Seiler-

meister, Schmiedgasse 17, St. Gallen.
Auf Frage 186. Rudolf Dietrich, Schreiner in Laupen, hat

eine noch guterhaltene, leichtgehende Bandsäge für Kraft- und Hand-
betrieb billig zu verkaufen.

Auf Frage SO9 Als. Strebel, Schmid in Rudolfstettcn, ist
mit dem Stählen von Waffengeschirr speziell vertraut und wünscht
mit dem Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 299. Neue Breitäxte und Fälläxte liefert und
besorgt sämmtliches Anstählen derselben: Umiker, Schmiedmeister,
Wittnau, Kt. Aargau. Auf meine Spezialität wird stets Garantie
geleistet.

Auf Frage 183. Wenden Sie sich an A. Mathis, Sohn,
Zaunfabrikant in Enge-Zürich.

Auf Frage 293. Die Firma Karl Aeberli, Bauspenglerei
in Hirslanden- Zürich, empfiehlt Ihnen als Zweckmäßigstes ihr
„Anti-Elementum" ; dies ist ein wetterfester, feuersicherer und Wasser-
dichter Dachbedeckungsstoff aus Leinen und einer Anstrichmasse.
Preis per Meter Fr. 2. 33. Muster, Beschreibung und Zeugnisse
liegen aus der Expedition der „Handwerkerzeitung" für Sie bereit.
Wir bitten nur um Ihre Adresse.

Auf Fragen 296 und LOS. Offerten sind Ihnen direkt zu-
gegangen.

Auf Frage 296 Versuchen Sie es mit dem „Anti-Elemcn-
tum", dem wasserdichten, wetterfesten und feuersichern Leinen-Dach-
bedeckungsstvff; derselbe ist bei Karl Aeberli, Bauspenglerei in
Hirslanden-Zürich, zu haben.

Auf Frage 177. Zum Löthen von nicht zu dicken Bandsägen
empfehle ich dazu passende Lampen, dagegen für Blätter aller Brei-
ten und Dicken eigens konstruirte Apparate, zu denen man kein
Schmiedefeuer gebraucht. Wm. Hanisch, Zürich-Jndustriequartier.

Aus Frage 188. Es sind eine Anzahl solcher Laternen sammt
Ständer, die durch Einführung des elektrischen Lichtes hier über-
flüssig geworden, zum Verkaufe bei F. Lenz in Biglen (Bern).

Auf Frage 299. Wir befassen uns mit Stählen von Breit-
und Fälläxten, sowie mit Herstellung von neuen. Gebr. Hvfstetter,
Schmiede, Wolfhalden.

Auf Frage 196. Es sind sehr viele Bücher über den Hoch-
bau erschienen; es ist daher nöthig, daß Sie den Namen des Ver-
fassers angeben Die Buchhandlung W. Senn jun. in St. Gallen
wird Ihnen dann gerne dienen.

Auf Frage 183. I. Kugler, Säger, Wolfhalden, wäre Lie-
feranl für gewünschte Zaunstäbe.

Auf Frage 198. Agence Technique I. Leuba-Joliat, Lausanne.
Auf Frage 184. Wenden Sie sich an Herrn I. Henry Bühl-

mann in Riesbach-Zürich; derselbe hat ein ganz neues, billigstes
und praktisches, sehr leichtes Gerüst erfunden. 7 Patente. Schweiz
4323. Für Solidität und größte Sicherheit wird garantirt; kein
Unfall möglich.

Auf Frage 177. I. Henry Bühlmann's neuer Bandsäge-
Löthapparat ist das Beste, Einfachste, Billigste und Solideste, das
für diesen Zweck existirt; es sind schon über 1133 Stück im Be-
triebe. Wenden Sie sich an den Erfinder und Fabrikanten der-
selben in Riesbach-Zürich.

Auf Frage 198. Weißen Cement liefert I. C. Knabenhans-
Sigrist, Klosbach 33, Hottingen-Zürich.

Ans Frage 292 diene, daß ich solche Lieferungen in Paten-
tirter Waare besorge. I. C. Knabenhans-Sigrist, Klozbach 33,
Hottingen-Zürich.

Auf Frage 197 diene zur Nachricht, daß bei schnelllaufenden
Maschinen, die bis zwei und mehr Pferdekräfte absorbiren, die
Riemen keine Schlosse haben, sondern vielmehr in gleicher Riemen-
dicke genäht werden müssen. Zur Spannung sind besondere Vor-
Achtungen anzubringen. Ein Schlagen durch Riemen verursacht
eine unsaubere Hobelfläche und die Maschine leidet sehr darunter.
Mit Zeichnung und Beschrieb steht zu Diensten Adolf Vogler, mech.
Drechslerei, Rohrdorf (Aargau).

Auf Frage 199. Dauerhafte farbige Lacke für tannene Fuß-
böden, die das mühevolle und dem Holz nachtheilige Fegen und
Aufwaschen unnöthig machen, liefern in verschiedenen Tönen, wo-
von Muster zu Diensten, Gebr. Schumacher u. Cie., Lnzern.

Auf Frage 192. Bei Ausnützung einer Wasserkraft kömmt
es nicht so viel auf den Durchmesser der Turbine an, sondern auf
Gefäll und Wasserquantum. Im vorliegenden Falle wird bei 7
Meter Gefälle und 13 Centimeter Oeffnung 73 Liter per Sekunde
geliefert und gibt effektiv, d. h. auf den Riemen, kaum S Pferde-
kräfte, die jedenfalls nicht hinreichend sind, drei Mahlgänge zu trei-

den. Eine Turbine von 95 Centimeter Durchmesser würde bei der
günstigsten Kraftentwicklung 93 Tonren per Minute machen. L.

Auf Frage 293. Man nehme den lockern Fußboden weg,
befestige zirka 13 Centimeter tief an den Seiten der Bodenbalken
Latten von 53 Millimeter Höhe und 23 Millimeter Dicke und zwar
mit Holzschrauben, damit nicht durch Einschlagen von Nägeln die
darunter liegende Gypsdecke erschüttert resp, gespalten wird. Zwischen
die Balken, auf den Latten liegend, wird aus alten Kistenbrettern
ein Boden gut eingepaßt und dieser nun mit weichem Papier und
reichlich Kleister austapezirt und zwar zweimal und etwas an die
Balken hinauf. Will man noch ein Mehreres thun, so kann man
trockenes Sägmehl, mit Gyps reichlich vermischt (letzteres wegen
Ungeziefer), zirka 63 Millimeter hoch mit Druck auftragen und
schließlich den alten Boden gut zusammengefügt in Nnth und Feder
wieder auflegen; der üble Geruch wird durch den Fußboden nicht
mehr heraufkommen, wenn es nicht durch die Stiegengänge geschieht.
Zweckmäßig wäre es, wenn man der darunter liegenden Wirthschaft
gestattete, durch einen flachen Hvlzkamin, zirka 43 Centimeter hoch
und 12 Centimeter weit, den Qualm bis unter das Hansdach ab-
zuleiten, mit einer Klappe oben im Kamin L.

Das Einmauern der Balken bei Neubauten kömmt noch
häufig vor, obwohl man reichlich erfahren, daß grüne oder nasse
Balken im Mauerwerk ersticken, d. h. dort morsch werden. Trotz
diesem haben wir erst unlängst an einer eigentlichen Prachtbaute
gesehen, daß die nassen Balken dicht eingemauert wurden. Es
scheint, man wußte nichts davon, daß in der Aula des Polytech-
nikums in Zürich die kostbare bemalte Decke wegen solcher morschen
Balken schon nach 23 Jahren erneuert werden mußte. Bei dem
heutigen eiligen Akkordbauen ist es nicht möglich, dürre Balken
anfzutreiben. Man scheue jedoch die kleinen Kosten nicht, erstelle
an irgend einem ebenen Platz einen provisorischen Ofen aus Back-
steinen, von zirka 1,53 Meter Länge, 63 Centimeter Breite, an
beiden Schmalseiten so weit offen, daß man 3 Balken zirka 3 Centi-
meter von einander entfernt, je von beiden Seiten einbringen kann.
Zirka 73 Centimeter unter dem Balken wird ein länglicher Rost
angebracht und mit Torf, Coaks oder Sägemehl ein Glühseuer
angemacht; in 5 Stunden sind die Balken an den Enden, wo sie
in die Mauer kommen, ziemlich ausgedörrt. Das Aufreißen durch
die Hitze schadet gar nicht, ebenso wenig das Schwärzen durch den
Rauch. Das Mittel ist nicht neu, wird aber aus übel angebrach-
ter Sparsamkeit nicht angewandt. Daß das Tränken der Balken
mit Carbvlineum nur bei trockenem Holze nützt, setzen wir als
bekannt voraus. Will man diesen rationellen Dvrrprozeß zum
eigenen Schaden unterlassen, so nagle man z. B. aus alten Kisten-
brettern für jedes Balkenende eine Nische, auf halben Winkel ge-
gleist, zusammen, tünke diese mit Carbolineum und lasse das Bal-
kenende in dieser luftigen Nische liegen und der Balken wird nicht
manermorsch. O.

Submissions-Anzeiger.
Notiz betr. den Submissions-Anzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste

Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.
50 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submisstonsanzeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Sämmtliche Hochbauarbeiten für die Stationsgebäude,
Güterschuppen, Abtrittgebäude und Bahnwärterhäuser der Thuner-
seebahn werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Nähere
Auskunft ertheilt unser Bureau in Jnterlaken, wo Pläne, Voraus-
maße und Baubedingungen zur Einsicht aufliegen. Schriftliche
Ilebernahmsvfferten sind bis zum 23. April an die Bernische Bau-
gesellschaft für Spezialbahnen. Pümpin und Herzog in Bern, ein-
zureichen.

Die Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Spengler-,
Schieferdecker-, Schreiner-, Schlosser-, Glaser- Maler- und
Pflästererarbeiten für Vergrößerung der Metalldreherei der eidg.
Munitionsfabrik in Thun werden hiermit zur Konkurrenz aus-
geschrieben. Zeichnungen, Bedingungen und Angebotformulare sind
im eidg. Baubureau in Thun zur Einsicht aufgelegt. Nebernahms-
osferten sind der Direktion der eidg. Bauten in Bern unter der
Aufschrift: „Angebot für Metalldreherei Thun" bis und mit dem
18. April franko einzureichen.

Restauration der Klosterkirche in Königsfelden. Er-
stellnng der Holzdecken im Schiff, des Chorthnrms mit Kupferdeckung,
der Thüren sammt Beschläg, der steinernen Zuqangstreppe zum
Treppenlhürmchen und der Dekorationsmalerei. Die Bewerber für
die einzelnen Arbeiten werden hiemit ersucht, die Pläne und Pflich-
tenhefte bis 19. April bei R. Moser, Architekt in Baden einzu-
sehen und daselbst die Angebote längstens bis zum 22. April ab-
zugeben.


	Fragen ; Antworten

